— — 23 7 N 
re für 
Biertelfährt 4 3 | Erſcheint wöchentlich dreimal, 
Avonnements⸗ Preis: 3 t a Dinstag, Donnerstag und 
für Görlitz 12 fgr. 6 pf. ag esge 1 te un I er a tu ng Sonnabend. 
inn erbalb des ganzen Preußiſchen Inſertions⸗Gebühren 
Suaats incl. Porto-⸗Aufſchlagz * für den Naum einer Petit⸗ Zeile 


15 far, 9 vf. n e b ſt 0 pf. 


Görlitzer Nachrichten. 


Görlitz, Pinstag den 12. August 1851. 
Deutſchland. 

Berlin, 7. Aug. Die Frage der Einwirkung des Bun⸗ 
destags auf die Ein Liverfaffungen, zuuüchſ, die ungleich 
wichtigſte, iſt ihrer fung nahe. Es werden von Bundes wegen 
Feſiſtellungen getroffen werden, welche die Einzelregierungen 
nöthigen werden, die Verfaſſungen inſoweit zu modifiefren, als 
ihre Beſtimmungen den Bundesgeſetzen zuwiderlaufen. Namentlich 
wird die Unzuläſſigkeit fernerweiter Abhängigkeit in Erfüllung 
von Bundespflichten und Bundesrechten feitens der Einzelregie⸗ 
rungen von ihren Stäuden hervorgehoben; es wird dies als der 
Cardinalpunkt aller Verfaſſungsabänderungen bezeichnet. Nächſt⸗ 
dem dürfte auch von Bundes wegen die Abſchaffung des Eides 
des Heeres auf die Landesverfaſſung überall beſeitigt werden. — 
Deſterreich und Baiern drängen auch vorzugsweiſe auf Anerken⸗ 
nung der durch die Bundesacte den ehemals reichsunmittel⸗ 
baren Fürſten und Grafen zugeſtandenen Vorrechte in den 
einzelnen Landesverfaſſungen. Landſtandſchaft, privilegirter Ge⸗ E I 
richtsſtand ꝛc. ſollen den Reichsunmittelbaren, die in Frankfurt einen ſolchen Empfang wünſche. 
ſehr lebhaft agitiren und in ihren Forderungen am liebſten über Dresden. Der König iſt am 8. Aug. Abends im beſten 
den Wiener Congreß hiuausgingen, von Neuem zugeſichert werden. de ja een a Eich Von hier eier gt 

gt 8 u N das bei der Bildung fo der Königin die Rückreiſe na achſen antreten, in Nürnber 
genannter Ra 0 et goliſcher bb Nachtquartier nehmen und am 11. Auguſt Abends in Dresden 

u beobachtende Verfahren“ heißt es unter Anderm: „Die Ein⸗ b e 0 u. 

führung der Civilehe als Zwangsform für die Eingehung ſämmt⸗ 6 eſſau, 9. Aug. Als Symptom demokratiſcher Beſtre⸗ 
licher Ehen innerhalb des Staats ſteht nicht in Ausſicht. Eben dungen können wir Folgendes mittheilen: Es hatten einige in 
fo wenig wird das künftige Geſetz über die Ertheilung von Cor⸗ den Hintergrund getretene Demokraten bei dem, eine halbe Stunde 
porationsrechten darauf verzichten, bei allen Gemeinſchaften, don Hi entfernten Dorfe Alten unter ſchattigen Elfen auf den 
namentlich auch bei Religionsgeſellſchaften, welche die Verleihung 3: d. M. ein großes Volksfeſt arrangirt. Trotzdem Seitens der 
dieſer Rechte nachſuchen, in jedem einzelnen Falle die ſorgfältigſte hieſigen Kreisdirection Tags zuvor durch den Staats- Anzeiger in 
Prüfung nicht nur der einzelnen Verhältniſſe, ſondern auch der Hinſicht au das beſtehende Vereinsgeſetz dieſe unerlaubte Volks⸗ 
aufgeftelten Grundſätze eintreten zu laſſen, damit der Staat die verſammlung bei Strafe verboten und zur Vorſicht eine Com⸗ 


DR, : a i i „ pagnie Militair nach der Umgegend des Dorfes beordert worden 
Gewißheit erlange, daß die von ihm in ſolcher Weiſe mit beſon⸗ P Es A re 
2 Gemeinſchaft eine dem Staatswohl war, erſchien dennoch am genannten Tage eine über 3000 Men⸗ 

dern Rechten auszuſtattende Gemeinſchaft ein 0 ſchen faſſende Volksmaſſe, die bald unter Schreien und Toben 


örderli und die Garantie eines dauernden, gemein⸗ 8 
üg Srabeleteus in ſich trägt. Da Letzteres, nach den bis⸗ 75 Noch e e Bammanbput Major Zabeler empfing, wel⸗ 
her gemachten Erfahrungen, von der Freien, chriſtlichen Gemeinde künrde ) id Boer Compagnie ewe aalen hatte. Sofort 
nicht zu erwarten ſteht, fo können ſich die Miniſter nicht veran⸗ ve b im A 0 8 er . Gebrauch von Waffen geſäubert, ſo 
laßt finden, auf die Ertheilung von Corporationsrechten an dieſe 5 8 15 An 1 ) > Abends Dorf und Umgegend von den 
Gemeinde hinzuwirken.“ |» . 1 0 0 17 25 A en T 

— Empör ie! i der Stadt Schleö | kankſurt a. M. 6. Auguſt. Die fremden Truppen 
wig. Als dort ” * 26. u die Deuſchen auf de 0 a ſeit geſtern das kurheſſiſche Gebiet gänzlich geräumt. 19 
Kicchhof gegangen, ulm dis Gräber der deulchen Krieger zu ben eng gen aud wollen Horal Kap dee Dnßeffihe Regen wit 
krän zen, riſſen die Dänen die Kränze von den Gräbern, warfen der nöthigen Energie die Mi ini welche bie 't 
ſie ins Waſſer, traten fie mit Füßen und fpieen fie an. Tags e ötbigen Energie die Milde wereinige, welch ng 
darauf wurden Frauen und Maden vor + keiner 1155 daß e ihr dee de Nee dete 
und viele von When eingeſperrt, weil ſie die Gräber bekränzt. Wunden ff Velen Die der Kal Commiſfarien des Bundes haben 

— An das Hamburger Comité für Schleswig⸗Holſtein ihre Aufgabe gelöſt, fie haben das Land nicht ohne das Gefühl 
find kürzlich faſt 4000 Mark, die unter den Deutſchen in der Wehmuth verlaſſen, welches ihnen die Noth des Volkes auf⸗ 
Mejico geſammelt worden waren, gelangt. gedrängt. Die Herren Stagtönhiiier 1 5 ar wi Leiningen 

Berlin, 7. Aug. Die Zeitungen beſchäftigen ſich vielfach befinden fi jetzt hier und werden dem Bundestage Rechenſchaft 
mit > eh eee Berker nal‘ über ihre 9 liſſion ablegen. er b nicht, daß der Bun⸗ 
namentlich der Kaiſer von Rußland und Oeſterreich und unſeres destag ihre Handlungen ſauctioniren wir 3 
Königs. Dieſe Nachrichten ſind unrichtig; der Kaiſer von Ruß⸗ Frankfurt, 7. Auguft, Heute früh ift eine Compagnie 
land namentlich iſt durch ſeine Reiſe nach Moskau, auf welcher von dem hier in Beſatzung ſtehenden k. preuß. 29, Infanlterle⸗ 
ihn der preußiſche Prinz Karl begleiten wird, von jeder Zuſam⸗ Regiment zur Huldigungsfeier Bor hier nach Hohenzollern mar⸗ 
on Be abgehalten. Zwiſchen unferem Könige und dem Kalſer ſchirt. Gleichzeitig geht eine Compagnie des k. preuß. 34. In⸗ 
von Oeſterreich iſt eine Zuſammenkuuft nicht verabredet; folten fanterie-Regiments mit der Muſik von Mainz dahin ab. 


die beiden Fürſten zuſammenkommen, ſo wäre dieſes Zuſammen⸗ 
treffen ein zufälliges und keinesfalls ein verabredetes, das von 
vorn herein einen politiſchen Charakter trüge; möglich, daß eine 
Begrüßung ſtattfiudet, wenn unſer König feine Gemahlin aus 
Iſchl abholt und dann eine Reiſe nach Italien antritt. 
Stettin, 8. Auguſt. Se. Majeſtät der König, welcher 
geſtern Abend um 103 Uhr von Schlawe hier ankam, hat ſich 
ſoeben, 81 Uhr, an Bord des königlichen Dampfichiffes „Königin 
Eliſabeth“ zur Weiterreiſe nach Swinemünde begeben. 
Düſſeldorf, 8. Aug. Die hieſige Bürgerſchaft hat das 
Bedürfniß gefühlt, bei der bevorſtehenden Durchreiſe Sr. Maj. 
des Königs demſelben einen Empfang zu bereiten, der die letzten 
Erinnerungen an die traurigen Verirrungen einer böſen Zeit aus⸗ 
zutilgen geeignet ſei. In einer ſchon in voriger Woche abgehal⸗ 
tenen Bürgerverſammlung wurde ein Comité gewählt, welches 
in dieſer Beziehung Vorſchläge zu machen, inſonderheit aber dem 
Gemeinderath zu eröffnen beauftragt war, daß die Bürgerſchaft 


412 


Oeſterreichiſche Länder. 


sien, 8. Aug. Se. Majeſtät der Kaiſer wird ſich in 
dieſem Monate nach Italien begeben, aber nicht, wie von ver⸗ 
ſchiede nen Seiten behauptet iſt, Mailand beſuchen, ſondern nur 
bis Werona gehn, woſelbſt ſeine Ankunft am 15. oder 18. d. er⸗ 
folgen wird. Der Veſuch Italiens hat keinen anderen Zweck, 
als einen rein militairiſchen. Gewiß iſt es, ſchreibt das „C. Bl. 
a. B.“, daß ſich Se. Majeſtät ſodaun wieder nach Iſchl bege⸗ 
ben wird, um die hohen Gäſte zu begrüßen, welche ſich einſt⸗ 
weilen daſelbſt werden eingefunden haben. 

— Ein Veteran der öſterreichiſchen Armee, der in derſel⸗ 
ben eines glänzenden Rufs genießt, ſoll dem Kriegsminiſterium 
den Plan zur Organiſation einer Art irregulairer rutheniſcher 
Lanzenreiter vorgelegt haben, welche im Felde die erſprießlichſten 
Dienſte leiſten und dem oe wenig oder gar nichts koſten 
würden. Nachdem der ungariſche Krieg die große Ueberlegenheit 
der Pike über jede andere Reiterwaffe in's hellſte Licht geſtellt 

at und die Ulanen deshalb eine ſo wichtige Rolle ſpielten, ja 
elbſt die ruſſiſchen Koſacken ihre ganze Verwendbarkeit lediglich 
der Lanze verdanken, iſt es eine Sache von Bedeutung, die Lanz 
zenreiter in der öſterreichiſchen Armee zu vermehren, wozu auch 
durch die Verwandlung von ſechs Chevauxlegers- Regimentern in 
Ulanen-Regimenter bereits der Anfang gemacht worden iſt. Da 
nun die Karpaten-Gegenden Galiziens und Ober-Ungarns an 
Menſchen und Pferden das beſte Material zur Schöpfung ruthe⸗ 
niſcher Koſacken beſitzen, ſo verdient allerdings der praktiſche Vor⸗ 
10910 jenes greiſen Kriegers die vollſte Beachtung, da dadurch 
ie leichte Cavallerie ungefähr um 10,000 Mann verſtärkt wer⸗ 
den könnte, die ſich für den beſchwerlichen Gebirgskrieg ganz 
vorzüglich eignen dürften. 
Die Angelegenheit des Profeſſors Bonitz, der, prote⸗ 
ſtantiſcher Confeſſion, zum Dekan der philoſophiſchen Faeultät 
ewählt ward, wogegen das Univerſitätsconſiſtorium unter Beru⸗ 
Fr auf den fpecifisch katholiſchen Charakter der Wiener Univer⸗ 
ſität Einſprache erhob, iſt der Gegenſtand einer lebhaften Polemik 
in den Tagesblättern geworden. Auf Grundlage einer gewiſſen⸗ 
haften Prüfung der Rechtsſeite dieſer Daa hat das Unterrichts⸗ 
miniſterium die Wahl des Puente onitz nicht beſtätigen und 
den von dem Conſiſtorium vorgebrachten triftigen Gründen ſeine 
Anerkennung nicht verſagen können. 

— Ven einem Schneidermeiſter in Gotha in Gemeinſchaft 
mit einem dortigen Chemiker iſt eine Erfindung eigenthümlicher 
Art gemacht worden. Nach derſelben werden nämlich die Nähte 
an den Kleidungsſtücken nicht mehr genäht, ſondern durch eine 
eigens bereitete bindende Compoſition gleichſam zuſammengeleimt. 


Frankreich. 


Paris, 6. Aug. Das Manoeuvre hat begonnen; eine 
ungeheure Menſchenmenge hat ſich in den Champs Elyſees, in 
der Nähe des Marsfeldes und auf den übrigen Punkten einge⸗ 
funden. Der Präſident der Republik, der gleich nach 3 Uhr das 
Elyſee, von vielen Offizieren begleitet, verließ, traf um 4 Uhr 
auf dem Marsfelde ein. Die Zahl der heute an dem Manoeuvre 
theilnehmenden Truppen iſt 50,000; 500 Kanonenſchüſſe werden 
abgefeuert und 1 Mill. Patronen ehne Kugeln ſind an die Sol⸗ 
daten vertheilt worden. Alle Werkſtätten ſind geſchloſſen worden; 
die Zahl der der Revue beiwohnenden Perſonen wird ſehr groß ſein. 
Die von der Polizei getroffenen Maßregeln ſind jedoch der Art, 
daß die Ruhe wahrſcheinlich nicht geſtört und höchſtens ein Streit 
zwiſchen den Decembriſten und Republikanern vorfallen wird. 

— Die pariſer République erzählt, daß die franzöſiſchen 
Arbeiter, welche neulich zum, Friedenscongreſſe nach London gin⸗ 

en, auch der Barelay'ſchen Brauerei einen Beſuch gemacht und 
ort „die wackern Brauer, welche den Frauenpeitſcher Haynau 
ezüchtigt „ mit echt nationaler Vehemenz beglückwünſcht haben.“ 

De gigantiſchen Verfertiger des berühmten „Stout“ nahmen dieſe 
ſtürmiſche Huldigung mit ernſter Würdigung entgegen und thaten 
den franzöſiſchen Bluſenmännern in manchem ſchäumenden Kruge 

Beſcheid. Als ſie die Brauerei verließen, begegneten die Pariſer 
mehren Policemen, von denen fie nichts Beſſeres als ſofortige 
Verhaftung gewärtigten; aber die Wächter des öffentlichen Frie⸗ 
dens lächelten wohlwollend und gingen harmlos vorüber. „Wie 
lange“, ruft die Republique, „wird das republikaniſche Frank⸗ 
reich vom ariſtokratiſchen England die wahre Bedeutung der per— 
ſönlichen Freiheit zu lernen haben!“ 

Paris, 7, Aug. Bis heute haben ſich 20 von den 263 
Arondiſſements⸗-Räthen Frankreichs zu Gunſten der 
Verfaſſungs-Reviſion und theilweiſe gleichzeitig zu Gun⸗ 
ſten der Wiederwählbarkeit L. N. Bonaparte's ausgeſprochen. 
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Großbritannien _ 

London, 6. Auguſt. Der Dampfer Tagus kam geſtern 
in Southampton an mit Briefen aus Konftantinepel, Ju Kon⸗ 
ſtantinopel hörte man, daß ſich die türkiſche Regierung in ihrem 
Entſchluſſe, Koſſuth und Genoſſen am 15. Sept. freizugeben, 
nicht wankend machen ließ. Ein Regierungs- Dampfſchiff foll 
Koſſuth nach Malta und von da nach England bringen, fo daß 
er am 5. Oct. oder Nov. in Southampton erwartet werden könne. 


Italien. 


„Die Times bringt eine haarſträubende Schilderung der 
Gefängniſſe in Rom. In einem derſelben, behauptet ſie, 
ſtarben binnen wenigen Tagen ſechs Gefangene vor Hunger, zwei 
mußten wegen Selbſtmordverſuchs in Ketten gelegt werden, zwei 
andere wurden raſend und kamen in's Irrenhaus. Räume, 
welche Luft zum * für 10 Perſonen hätten und urſprüng⸗ 
lich für dieſe Zahl beſtimmt waren, enthalten in der Regel mehr 
als 20 Perſonen, die gleich den Negern auf Sklavenſchiffen auf 
verfaultem Stroh über einander gepackt lägen. Die Todesſtrafe 
ſei eine Gnade im Vergleiche mit ſolcher Haft. 

— In einem Artikel der Köln. Zeitung vom Po, in dem 
die neapolitaniſchen und römiſchen Zuſtände als ſchaudererregend 
geſchildert werden, heißt es unter Andern auch: Die franzö⸗ 
ſiſche Oceupationsarmee zählt dermalen nicht über 11,000 
Mann, die öſterreichiſche Macht, welche durch be 0 Zuzüge 
angewachſen it, wenigſtens das Doppelte. Weitere 20,000 M. 
liegen in Toscana, Parma, Modena und neuerdings auch in 
der wahrſcheinlich für immer mediatiſirten Republik Sau⸗Marino. 

Sodann vergeſſe man nicht die gewaltigen Kräfte, welche im 
Lombardiſch-Venetianiſchen Königreiche beiſammen find. Man 
wird nach dieſem Allen noch unter der Wirklichkeit bleiben, wenn 
man 180,000 Oeſterreicher annimmt, welche gegenwärtig, mit 
Ausnahme von Neapel und Piemont, ſämmtliche andere Staaten 
Italiens beſetzt halten. Will Frankreich ſeine Stellung in Ita⸗ 
lien nicht ganz aufgeben, ſo muß es wenigſtens dafür ſorgen, 
ſie gegen einen Handſtreich ſicher zu ſtellen. Es heißt auch, daß 
die Flotte eine dem Schauplatze nähere Station beziehen ſolle. 

— Dem Gorrier mereantile wird aus Rom von neuen 
Maßregeln geſchrieben, welche die Franzoſen zum Schutze des 
Heiligen Stuhles beabſichtigen. Sie wollen nämlich die Waffen⸗ 
ſäle des Vatican, in welchen ſich an 70,000 Gewehre befinden, 
in Verwahrung nehmen. Ob dies bereits geſchehen, wird nicht 
gemeldet. 


— Der Pſeudo- Cardinal Altieri, welcher ſich fo 
lange Zeit in Deutſchland umhergetrieben, iſt, wie bekannt, von 
den öſterreichiſchen Behörden den römiſchen übergeben worden; 
er wurde Anfangs in Rom aus Mangel an anderweitiger Unter⸗ 
kunft in die Gefängniſſe des St. Ufficio gebracht. Dieſer Tage 
wurde er jedoch in das Fort St. Leo transportirt, das nämliche 
in welchem ſeinerzeit Caglioſtro gefangen ſaß. Wer eigentlich 
dieſer Pſeudo-Cardinal iſt, weiß man heute noch nicht; er ſelb 
beobachtet über ſeine Perſon ein halsſtarriges Stillſchweigen, un 
die Gerichte haben nicht das geringſte Document in Händen, das 
über ſeine Herkunft Aufſchluß geben könnte. 

Turin, 5. Aug. Die Vorſchläge Rom 
der kirchlichen Wirren beſtehen dem Verne 
gendem: Rückkehr der Erzbiſchöfe Franſoni u 
ihre Poſten und Verzichtleiſtung des Staats a 
die Säculariſirung der geiſtlichen Güter. 


Sch we i z. 


Bern, 3. Aug. Die Ueberſchwemmungen, welche dur 
ein um dieſe Zeit ungewöhnliches Hochwaſſer Herbe ht — 
find, haben doch größere Verheerungen in der Schweiz augerich⸗ 
tet, als man aufangs glaubte. Viele Thäler ſtehen unter Waſſer, 

Gebäude find demolirt und Brücken fortgeriſſen. Aar, Simme 
und Lütſchine haben ihre Ufer übertreten und führen in ihren da⸗ 
hinſtürzenden Fluthen Eisblöcke, welche durch ſtarke Regen von 
| den Gletſchern losgelöſt worden find, mit ſich fort. 

0 


Tü r k e i. 


| Die Frage wegen des Heilgen Grabes, deſſen Beſitz 
einerſeits von Frankreich, andererſeits von den Griechen bean— 
ſprucht wird, führt zu lebhaften Discuſſionen. Die Pforte hat 
erklärt, ſich neutral halten zu wollen, und verlangt, daß die 
Parteien den Streit unter ſich ausmachen ſollen. 


e zur Schlichtung 
hmen nach in Fol⸗ 
nd Marongiu auf 
uf die Civilehe und 
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Auſtralien. 

Briefe aus t Philipp geben eine ſehr traurige 
Schilderun ’ der 8 Zune infolge des lang anhaltenden 
trockenen Wetters und der dadurch erzeugten Ackerbrände. Sechs 
Wochen hinter einander brannten die Felder um Port Philipp. 
Hunderte von Schafen und Ochſen gingen zu Grunde, und die 
Anſiedler mußten ſich oft in's Waſſer oder in Erdlöcher flüchten, 
um dem verzehrenden Elemente zu entfliehen. Viele ſind dadurch 
an den Bettelſtab gebracht, und dazu gejellt fi) noch das Stei⸗ 

en aller Lebensmittelpreiſe. So iſt Mehl von 10 auf 17 Pf. 
Er. per Tonne aufgeſchlagen. In demſelben Verhältniß alle 
andern Victualien. 


Die Erfindung der Schrift. 


Erfindungen über Erfindungen drängen ſich in unſerer Zeit 
mit der Haſtigkeit, womit ſich die Wellen eines brauſenden Stro⸗ 
mes verfolgen, auf einander, aber ſie alle wären unmöglich ge⸗ 
weſen, wenn nicht vor Jahrtauſenden ihnen eine vorhergegangen 
wäre, die ſchwieriger, unbegreiflicher und räthſelhafter als alle 
bisher gemachten Erfindungen, ſie alle durch Unerklärlichkeit und 
ungeheure, unberechenbare Wirkung übertrift „ nämlich — die 
Erfindung der Schrift. Wie war es an elch G. 
u kommen: Töne ſichtbar zu machen? as Unerklärliche und 

underbare dieſer Erfindung nöthigte die älteſten Völker zu dem 
Glauben, die Schrift wäre von den Göttern den Menſchen mit⸗ 
ser worden, ö N ] 
öſt. Der freundliche Leſer wird es mir wohl Dank wiſſen, wenn 
ich ihm den Schleier der Urzeit Lüfte und in ihre Geheimniſſe 
einen Blick werfen laſſe. 7 8 

Es mögen wohl an 4000 Jahre fein, da weidete auf den 
Ebenen Meſopotamiens ein friedliches Hirtenvölklein, ein Zweig 
des großen ſemitiſchen Stammes, ſeine Heerden. Oefters wurden 
die Hirten von räuberiſchen Stämmen überfallen und Menſchen 
und Vieh geraubt, wo dann die erſteren zu Sclaven gemacht 
wurden. Dieſes traurige Schickſal widerfuhr auch einem der Hir⸗ 
ten, Namens Gad, der von allen, die ihn kannten, ſeiner Sauft⸗ 
muth, Güte und Weisheit halber, geliebt und geehrt war. Er 
hatte drei Knaben, deren ſich fein älterer kinderloſer Bruder Aßaf 
väterlich annahm. Viele Jahre waren verſtrichen, ſeitdem der 
allgeliebte Gad in die Selaverei geſchleppt worden war, da er⸗ 
krankte Aßaf in Folge eines Sturzes, und obſchon er durch die 
liebevolle Pflege ſeiner Neffen dem Tode entging, blieb er doch 
an vielen Theilen des Körpers gelähmt und hakte für immer die 
Sprache verloren. Gad's Söhne waren aber indeſſen größten⸗ 
theils herangewachſen und vergalten ihm reichlich die Liebe und 
Pflege, die er ihnen hatte angedeihen laſſen. 

Eines Tages war der alte Aßaf allein in ſeiner Hütte — 
ſeine Neffen und Nachbarn waren alle auf der Weide — da be⸗ 
merkte er vor der geöffneten Thüre einen Trupp Reiter vorüber⸗ 
ehen und in ihrer Mitte — den lang vermißten Bruder. Er 
date von ſeinem Lager aufſpringen und hinausſtürzen mögen, 
verſagten jeden Dienſt. Eine ähnliche 
Bewegung bemerkte er an ſeinem Bruder, aber auch dieſem war 
der Gebrauch der Glieder, wenn auch nicht durch Krankheit, doch 
durch Bande verwehrt. O wer ſchildert den Schmerz, der durch 
die Seele des gelähmten Aßaf wüthete, dem ſo plötzlich der lang 
erſehnte Bruder als Sclave entgegengeführt wurde, um ſogleich 
wieder, wahrſcheinlich für ewig ihm entriſſen zu werden, ohne 


aber die gelähmten Glieder 


daß er ihm Hülfe bringen, ohne daß er auch nur ſeine Stimme 


hören, einer einzigen Umarmung ſich erfreuen durfte! Wenn doch 
nur einer ſeiner Neffen dageweſen wäre, um ſchnell die Hirten 
ur Verfolgung der Räuber zu ſammeln! Zu Ewigkeiten dehnten 
ſich ihm die Minuten, die noch bis zur Ankunft der Neffen vers 
floſſen. Nur ein Troſt linderte die Gluth, die ihn verzehrte; er 
laubte bemerkt zu haben, daß die Roſſe der Räuber bereits er⸗ 
müdet waren, und die Zeit, wo die Hirten heimtreiben mußten, 
war nicht mehr ferne. Endlich erſchienen die Kinder des unglück⸗ 


lichen Bruders. Mit einer Haſt, wie ſie nie an ihm bemerkt, 


winkte er ſie zu ſich und ſuchte ſich ihnen wie gewöhnlich durch 
Zeichen verſtändlich zu machen, aber, o Jammer, die Jünglinge 
verſtanden ihn nicht! Wie ſollten fie auch? Das Vorgefallene 
lag viel zu ſehr außerhalb des Bereichs der täglichen Ereigniſſe, 
und vom Vater hatten die Brüder zwar oft mit einander, wie 
auch mit dem alten Onkel geſprochen, aber dieſer ſelbſt hatte ſich 
ſtets nur im Verkehr mit ihnen darauf beſchränkt, auf ihre Fra⸗ 
gen ein bejahendes oder verneinendes Zeichen zu geben, oder auf 
irgend einen Gegenſtand feiner wenigen Wünſche, wenn er gerade 


in der Hütte war, mit dem Finger zu zeigen. Die Jünglinge in ein Zimmer zur 
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auf den Gedanken 


und noch heute iſt das uralte Räthſel nicht ges | 


| 
| 
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merkten zwar, daß etwas Außerordentliches vorgefallen fein müßte 
aber was? Das war trotz alles Ratheas und aufgeweckten Scharf⸗ 
ſinnes unmöglich herauszubringen. Erſchöpft von Aufregung und 
ee ſank endlich Aßaf auf ſein Lager zurück, von dem 
er ſich im Eifer bald erhoben hatte. Aber das Schickſal ſeines 
Bruders ließ ihm keine Raſt. Wenn er nur die zwei Worte Ab 
Gad (Vater Gad) hätte hervorbringen können! Die Worte wälz⸗ 
ten ſich in ſeinem Geiſte und trennten ſich innerlich in einzelne 
Laute, die er ſtoßweiſe A — B — A — B in Gedanken ausſprach. 
Geſpannt horchte er auf jedes geſprochene Wort, als könnte er 
die einzelnen Laute, die er daraus benöthigte, haſchen und feſt⸗ 
halten. Plötzlich durchzuckt ein Lichtſtrahl den Geiſt des alten 
Mannes. Der älteſte der Brüder erzählte den andern eben von 
einem Tauſche, in welchem er für einen Widder einen Stier ge— 
eben habe. „Aluf?“ (ein Stier) wiederholte in fragender Ver⸗ 
wunderung, indem er die erſte Sylbe lang dehnte, der zweite. 
Das Zeichen für das A war gefunden: Aſſaf winkte den jüngſten 
der Brüder, ſeinen Liebling zu ſich, ließ ſich von ihm eine Kohle 
reichen und zeichnete einen rohen Ochſenkepf an die Wand. Jafa, 
o hieß der jüngſte, meinte, der Oheim wolle ihm einen Auftrag 
in Bezug auf die Heerde geben und ſtellte deshalb mehrere Fragen. 
Heftig ſchüttelte dieſer bei allen den Fragen den Kopf zum Zeichen 
der Verneinung, und bedeutete dem Jüngling endlich, daß er 
ſchweigen möchte. Noch einmal zeigte er auf den Ochſenkopf und 
als der Jüngling das Wort „Aluf“ hervorgebracht hatte, machte 
ihm jener wieder bemerklich, nichts mehr zu ſagen. Dies wieder⸗ 


holte ſich mehrere Male, und bald hatte der ſcharfſinnige Jüng— 


ling es abgemerkt, daß der Onkel nichts Anderes haben wolle, 
als daß er das Wort ausſprechen ſolle. Obſchon es ihn höchlichſt 
verwunderte, kannte er doch ſeinen Onkel zu gut, um nicht an⸗ 
zunehmen, daß dieſer ſeine beſonderen Gründe zu ſeiner ſeltſamen 
Handlungsweiſe haben müſſe. Nachdem es Aßaf gelungen war, 
das gewünſchte Wort ohne jeden Zuſatz von ſeinem Neffen aus⸗ 
ſprechen zu hören, verſuchte er es, ihm durch Zeichen bemerklich 
zu machen, daß er das Wort lang gedehnt ausſprechen möchte. 
Er legte zu dieſem Zwecke die flache Hand auf den Mund und 
bewegte ſie langſam in gerader Linie davon weg. Bald hatte der 
Jüngling auch das begriffen, und nach mehrmaligem, immer 
gedehnterem Ausſprechen des Wortes ließ er ihn nach dem A durch 
ein Zeichen innehalten. Als nun Aßaf noch einmal auf den 
Ochſenkopf zeigte und Jafa von ſelbſt A allein ausſprach, da 
blitzte ein Strahl triumphirender Freude aus den geiſtreichen Augen 
des Alten, als hätte er geahnt, daß in dieſem Augenblicke die 
Geiſterwelt in's Daſein trete, 

Da er es dahin gebracht, daß ſein Neffe bei dem Anblick 
des Ochſenkopfes ein A hören ließ, galt es nur noch, ihn auf 
dieſelbe Weiſe die Laute B, G, D, ausſprechen und dann ver⸗ 
binden zu laſſen. Er zeichnete neben den Ochſenkopf ein Haus, 
welches in den ſemitiſchen Sprachen Beth heißt, ließ das Wort 
langgedehnt ausſprechen, dann nach dem Laute B abbrechen und 
dieſen einige Male hinter einander wiederholen. Die Verbindung 
der Laute A B durch immer ſchnellere Aufeinanderfolge zu dem 
Worte Ab (Vater) machte keine Schwierigkeit und das erſte ge⸗ 
ſchriebene Wort war das erſte Mal von einem Menſchen geleſen 
und verſtanden worden. Fragen und Zeichen folgten jetzt haſtig 
auf einander, ſchnell hatte man ſich verſtändigt, die Hirten vers 
ſammelt, die Räuber verfolgt, eingeholt und den geliebten lang⸗ 
vermißten Gad ihren Händen entriſſen. ..... 

(Schluß folgt.) 


Lauſitzer Nachrichten. 


Görlitz, 11. Auguſt, Bei der am 9. d. ſtattgehabten Gemeinderaths⸗ 
wahl der J. Claſſe waren von 136 Wählern nur 74 anweſend, ſo daß die 
Majorität 38 Stimmen betrug. Es wurden gewählt: Sattig, Ferd. Schmidt, 
James Schmidt, Struve, Pape, Heyne, Hecker, Herrmann, Uttech 
E. Geisler, Lüders, Liſſel, Bogner, Döring. Die fehlenden 6 müſſen aus 
der engeren Wahl hervorgehen; in dieſelbe treten nach der Stimmenzahl: 
Ad. Müller, Starke, Heinze, Fiſcher, Mitſcher, Hamann, Uhlmann, von 
Reichenbach, Mattheus, Sämann, Friedr. Zimmermann, Wäge, Kugler. 


— Herr Kaufmann Zſchiegner und Herr Tuchappreteur Dörin 
haben die auf fie gefallene Watzl als Deputirte zum Provinzial⸗Landtage abs 
gelehnt. Es findet daher den 25, Auguſt eine Neuwahl ſtatt. Von den 
vorige Woche fo zahlreichen Unglücksfällen müffen wir noch Folgendes erwäh⸗ 
nen. Der Schuhmacher Menzel aus Miltel-Sohra, welcher hier mittels 
eines Rechens verwundet wurde, iſt heute Mittag aus dem bieſigen Kranken⸗ 
hauſe als völlig geneſen und geſund nach Haufe entlaffen worden. — Vorige 
Woche wurde in Leſchwitz ein Müſlenbauergehülfe von mehreren Knechten da⸗ 
ſelbſt fo fürchterlich mit Knütteln zerſchlagen, daß er ſchwer krank darniederliegt. 
Als Urfache erfahren wir, daß am Sonntage die Mühlenbauer und beſagte 
Knechte im Kretſcham zn Poſottendorf waren, wo die Müblenbauer ſich allein 


one Die. 2 11 
ckzoſen. Dies wurde von den Knechten fo übel gedeutet, 


414 


daß fie die Thür aushoben und im Voraus mit der nun ausgeführten Rache Freiwaldau ein Kampf ſtatt, wobei zwei Förſter und - i 
drobten. — In dem naben Hennersdorf neh beim Einf der Puppen | det wurden. ke, weten 1 
ein anſtändig N in Lasten i W n Er 2 
war mitten durch die Bruſt geſchoſſen, in feinen Taſchen fand man root, — Der Poſtſecretair Köller iſt von Görlitz 8 i 

aber nirgends ein Beuergewebr. Man nimmt an, daß der bis jetzt noch Un⸗ DPoſtſecretair a von Magdeburg nach Görlitz, d 0 
bekannte ſich ſeloſt entleitt babe. — An der Lauſitzer Grenze fand vor 14 von Görlitz nach Berlin verſetzt worden. — Die Poſterpeditlon in Reichenba 
Tagen zwiſchen herzoglich Sagan'ſchen Förſtern und mehreren ilddieben aus | ift dem Riemermeiſter Karl Gottl. Gottſchalch verliehen worden. 


Bekanntmachungen. 


e Bekanntmachung. f [331] Bekanntmachung. 
it Bezug auf $. 342. des Strafgeſetzbuches wird in Erinnerung ge⸗ In der zweiten Wähler-Abtheili ür di inderath 
bracht, daß die Stunde, wo die Schankſtuben geſchloſſen werden mile, kein Wahlberechtigter die Majorität Ni el. Fa 166 ee n 
hierorts Abends 10 Uhr iſt. Görlitz, den 7. Auguſt 1851. einer nachträglichen Wahl zu ſchreiten, für welche nachbenannte, mit den 
Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. meiſten Stimmen betheilte 40 Wahlberechtigte als Wahleandidaten für die zu 
1328 z Fi V fi f os = e zu verzeichnen ſind: 
orf: Verkauf. Hr. Färber Uhlmann, 21. Hr. Tuchmacheroberälteſter Koritzt 
. = Stadtältefter Thorer, 22. Töpfermeiſter Blank, Er 


Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß der Torf-Verkauf von 


u u 


Tuchfabrikant Guſtav Krauſe, 23. leiſchermeiſter Dienelt, 


2 = 
den ſtädtiſchen Torfbrüchen bei Kohlfurt, ſowie von dem hieſigen Holzhofe 3 2 . 2 2 * 
= — cer hallen Klaſtern a 2700 und 1350 Stüf, 57158 * 5 = e Serie, 2 = Bermeffungs-Revifor Wäge, 
Quantitäten lediglich bei der bieſigen Stadthauptkaſſe ftattfindet, die Abfuhr g. 7 Sanin iffel, 26; = Fleiſchermeiſter Hänel, 
mithin nur gegen eine, von der letzteren ertheilte Anweiſung erfolgen kann. 7. Aae ermeifter Sämann, Seilermeiſter Engel, 
u 9 N m James Schmidt, 27. = Riemermiſir. Fr. Zimmermann 
Görlitz, den 8. Auguſt 1851. Der Magiſtrat, aufmann Jam: 2 Fr. 3 P 
4 = a a: MEN 25 = Kunene Fuer Bertram, 
55 5 . ⸗Tuchfabrikant Ferd. Mattheus, 29. = Kaufmann 
[#25] Bretter: Verf au f. : 10. ⸗Rechtsanw. Juſtizr. Herrmann, 30. tadtrath ler, 
Mit Bezug auf die Bekanntmachung vom 9. d. Mts. wird hierdurch 11. = Nagelſchmidt Rösler, 31. = Stadtrath Strube, 
bekannt gemacht, daß der zum 18. d. M. auf hieſigem Holzhofe angefegte | 12. = Juſtizrath Sattig, 32. = Stadtrath Heinze, 
Termin zum meiſibietenden Verkauf von Brettern verſchiedener Sorten und | 13. „ Stadtgartenkefig. Wendſchub, 33. = Stadtgartenbef. Gg. Lange, 
Stärken wegen des auf jenen Tag fallenden hieſigen Jahrmarktes auf 14. Kaufmann Ferd. Schmidt, 34. = Babrifbefiger Ernſt Geißler, 
Freitag den eee br Auguſt c., 15. = Zuchappreteur Döring, 35. ⸗Bäckermeiſter Konrad, 
5 ormittags von 8 Uhr ab, 16, = Schuhmachermeifter Kugler, 30. = Fleiſchermeiſter Randig, 
verlegt worden iſt. unge den 8. Auguſt 1851. { 17. = Kaufmann Heinrich Hecker, 37. = Kaufmann Apitzſch Jun., 
ie ſtädtiſche Forſt-Deputation. 3 = ze Dobſchall, — 5 5 Sanbhöun Himer, 
- 19. = Seifenfieder Heyne, 9. = Kaufmann Adolph Krauſe, 
[326] Bekanntmachung. 20. = Wagenfabrikant Lüders sen., 40. = Glaſermeiſter Seiler. ' 
Die erforderlichen Zimmer = Arbeiten, fo wie die Lieferung lung e nalen en eee 
der Zimmer⸗ Materialien zum Bau des Königl. Poſt⸗Gebäudes Freitags den 22. d. M., Vormittags von 8 bis 12 und 


hierſelbſt, ſollen im Wege der Submiſſion, unter Vorbehalt des Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, 
Zuſchlages und der Auswahl der Unternehmer, in Entrepriſe im Stadwererdneten Verſammlungsziumer einzufinden und aus obiger Zahl 
gegeben werden. 20 Gemeindeverordnete zu wählen. Wer nicht erſcheint, begiebt ſich feines 


Unternehmungsluſtige und qualificirte Zimmer⸗Meiſter wer⸗ Saen Pes ee Piber 2. 88 


. f 5 ählerabtheilung. 
den hierdurch aufgefordert, ihre Forderungen bis zum 14. d. M. Fiſcher. Starke. G. Krauſe. Lüders. Elffler. 


abzugeben. Die Zeichnungen und Bedingungen ſind in meinem 5 
Helene m Der Königl. Baurath. Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 
Görlitz, den 4. Auguſt 1851. Hamann. Oeffentliche Sitzung am Mittwoch den 13. Auguſt, Nachmitt. 3 uhr. 
a en — 8 Fer um mn 5 Beuge eines Fa > am 
7 thore. — Reſultat der Verpachtung des Wildprets aus der Commu⸗ 
332 Bekanntmachung. an e en ee 
Bei der erſten Abſtimmung find von der dritten Wähler-Abtheilung ee ee eee Sn ee 
mit abſoluter Stimmenmehrheit zu 0 gewählt worden: — Antrag zur Ermäßigung der Preiſe aller Ziegelfabrikate bei den Commu⸗ 
Herr Kaufmann 9 f Sa nalziegeleien. — Genehmigung der Koſtenanſchläge zur Etablirung zweier 
N 8 Gbendler ie el, neuen Torfbrüche zu Kohlfurt und Haidewaldau. — Geſuch um Pachterlaß. 
Nächſt dieſen Gaben die ee Stimmen erhalten: T ˙ Ton . A 11 1 Seen 
8. Hr. Fleiſchermeiſter ie e 65 Hr. p eat Kugler, rr ee 
2. eroberälteſter Koritzky, 19. = Zimmermſtr. Bergmann Jun., 334 Di S i D @ 
1 2 eh ee e, en eig Bel el Die nn 1 7 „ che Voll⸗ 
4. = Zuchappreteur Döring, 21. = Nagelfihmidt Rösler Jun., H eringe bin ich heu e erwartend. 
5. = Kaufmann Franz Himer, 22. = Kunftgärtner Herbig, A d. Kr a u 1 e. 
6. = Auftizrath Sattig, 23. = Stadtrath Adolph Müller, N —. TEE 
7. = Zimmermeiſter Bogner, 24. Seifenſieder Dobſchall, | [333] Georgia = Baumwolle 
8 Fade endſchuh, 25. Schneideroberälteſter Gock, 2 ite für W. Frinten empf N 
9. = Maurermeifter Liſſel, 26. = Schneidermeifter Andres, in feinſter Qualité für antenfabr! mpfehle ich zu ſehr 
10. = Kaufmann Ferd. Schmidt, 27. = Schmiedemeifter Kettmann, billigen Preiſen. A d. K rauſe. 
N See 28. Seren ch Schmidt, — — — ABSSDERREE 
12. = Fleiſchermeiſter Diene 29. = Bärkermeifter Schmidt, ai 
13. Cal ſärber Uhlmann, 30. = Stadtrath Prüfer, 9 Im Verlage von Silvius Landsberger in Berlin 
14. = Seifenfieder Heyne, 31. = Seifenfieder Naumann, erſcheint: 
15. „Tuchfabrik. Ferd. Mattheus, 32. „ Riemermſtr. Fr. Zimmermann, Das 
16. = Schneidermeiſter en f ar - jene r. Herrmann, ” 
17. „ Zuchfabritant Guſtav Krauſe, 34. = Fleiſchermeiſter Randig. G 1d u 
Morfiehende Zuſammenſtellung gilt als Lifte der wählbaren, für die 0 ene u a er u er. 


Wahl der zur Ergänzung der normalmäßigen Zahl noch zu wählenden 17 1 1 
e dee dieſer Wahl werden ſämmtliche Herren Wähler der Ein Univerſal 5 Lericon 
Zur Vollziehung 2 | zur Unterhaltung und Belehrung 


> N il lermit eingeladen, ſich zum Wahltermine 
rieche ittwochs den 20, b. M., s ge 8 bi 12 für 


und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, Jedermann aus dem Volke. 


Y Pr lungszimmer einzufinden und diejenigen 17 Ganz u K N U f 
- r a Pin Stimmen gegen 1 — — Wöchentlich erſcheinen 1— 2 Lieferungen zu dem geringen Preiſe 
dem Wahlvorſtand mündlich zum Protokoll zu bezeichnen. Bei dieſer zweiten von nur 1 Sgr. — Vollſtändig in circa 100 Lieferungen, 


Wahl iſt die abſolute Stimmenmehrheit nicht erforderlich, vielmehr ſind die⸗ welche a ünktlichſte möglichſt raſch erf. 5 

ne 5 ebene AN überhaupt die welten Stimmen haben, | j ch i uf das Pün ichſt 9 di ſch erfolgen 

als gewählt zu betrachten. Wer nicht erſcheint, begiebt ſich dadurch ſeines Zu geneigten Aufträgen empfiehlt ſich die Buchhandlung von 
G. Heinze & Comp., 


a Görlitz, = 11. nn — 1 EL! 
Der Wahlvorſtand der dritten eilung er. Oberlangeſtraße No. 185. 


Jochmann. Köhler. Hecker. Döring. Sämann. Koritzky. 


Verantwortlicher Redacteur: J. Rehfeld in Görlitz. Drucker und Verleger: G. Heinze & Comp. in Görlitz. 


